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und in der Ukraine - 
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Linkswärts e.V., Attac Mainz und Deutsche Friedensgesellschaft – 

Vereinigte KriegsdienstgegnerInnen (DFG-VK) Mainz laden ein zur 

Diskussion: 

 

Krieg im Nahen Osten  

Krieg in der Ukraine  

Ursachen, Akteure, Interessen 

und mögliche Auswege 

 

In der Welt werden zahlreiche Kriege geführt. Zwei Konfliktregionen 

stehen zur Zeit ganz oben in der Medienaufmerksamkeit. 

Eine westlich-arabische Koalition unter Führung der USA nutzt im 

Nahen Osten und Nordafrika innere und regionale Konflikte in Ländern 

wie Syrien, Irak, Libyen, Mali und Jemen für ein militärisches 

Eingreifen. Dieser «Krieg gegen Terror» verdeckt nicht nur die Ursachen 

der Konflikte, er verstärkt sie auch, nutzt sie für die eigenen Interessen 

und verhindert ihre Lösung. Dieser von den USA am 11. September 

2001 begonnene Krieg ist längst gescheitert und die Frage nach 

Alternativen, um die islamistisch gerechtfertigte Gewalt zwischen 

Marokko und Pakistan zu überwinden, stellt sich dringender denn je. 

In der Ukraine haben sich zwei Machtblöcke der inneren 

Auseinandersetzungen bemächtigt. Das Aufbegehren gegen ein 

korruptes, von Oligarchen beherrschtes System und die Widersprüche 

zwischen wirtschaftlich und auch ethnisch unterschiedlich geprägten 

Landesteilen haben Russland und die NATO/EU in einen 

Stellvertreterkrieg umgewandelt. Damit einhergehend haben sie sich 

auch die Oberhoheit zur Konfliktlösung angeeignet. Sie bewegen sich 

offensichtlich weiter in der Logik des «Kalten Krieges», den sie 

angeblich vor 25 Jahren beendet haben wollen. Im jeweiligen 

Eigeninteresse hindern sie die Ukraine, Möglichkeiten zu suchen, wie 

der Konflikt unter Respektierung der territorialen Integrität und der 

Souveränität der Bevölkerung dauerhaft zu lösen ist. 

 

 
Weitere Infos unter der Telefonnummer: 0176 / 4182 6463 


